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März 1836 in Karlsruhe als Sohn des Oberrechnungs-

rechnungsrates E. Gysser, eines eifrigen Conchylien-

sammiers, geboren, studierte er in Heidelberg und

Freiburg i. R. Naturwissenschaft und Cameralia; als

Frucht dieser ersteren Studien kann seine 1863 er-

schienene „Molluskenfauna Badens" gelten, die heute

noch nichts von ihrem Werte verloren hat. Nach
Vollendung seines Studiums beschäftigte sich Gysser

als Privatgelehrter fast ein Jahrzehnt mit Mollusken-

kunde und erweiterte die von seinem Vater geerbte

Sammlung beträchtlich. Während des Krieges 1870/71

trat er in den Dienst der Reichslande, wo er 32

Jahre lang, zuletzt ;n Straßburg in der Zol£ und Steuer-

verwaltung, tätig war. Im Jahre 1919 mußte der 83-

jährige mit seiner Familie das Elsaß verlassen und

siedelte nach Baden-Baden über; 1920 führte ihn das

Schicksal in seine Vaterstadt zurück, wo ihn der Tod
ereilte.

Arthur Krause f.

Am 29. Oktober 1920 verschied in Berlin-Lichterfelde

Herr Prof. Dr. Arthur Krause, der am 25. Januar 1851

zu Konopath bei Tuchel in Ostpreußen geboren war.

Er gehörte seit vielen Jahren zum Leserkreise unserer

Zeitschrift, in der er, im 27. Jahrgange, eine Arbeit

über „Mollusken von Tenerife" veröffentlicht hat.

Ueber „Nackte Landschnecken von Tenerife" hat er in

dem Sitz.-Ber. Ges. Naturf. Freunde in Berlin, 1894,

berichtet.

Der größte Teil der malakozoologischen Arbeiten

Krauses behandelt die arktischen Mollusken. Es liegt

eine kleine Abhandlung „Lieber einige Landschuecken

von der Tschuktschenhalbinsel und aus dem südlichen

Alaska" (Sitz.-Ber. Ges. Nat. Fr. Berlin, 1883) vor,
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sowie mehrere über arktische marine Faunen, von
denen als wichtigste seine „Mollusken aus Ostspitz-

bergen" (Zool. Jahrb., Syst., VI) und „Ein Bettrag

zur Kenntnis der Molluskenfauna des Beeringsmeeres"

(Arch. f. Naturg., 1885) zu nennen sind.

Mit Arthur Krause ist wieder einer der Männer von
uns gegangen, die der Gründung unserer Zeitschrift

nahestanden und deren Namen mit ihr untrennbar ver-

bunden sind.
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Enthält, in nicht ganz moderner Benennung, die auf 8 ver-

schiedenen Inseln (Borkum, Memmert, Juist, Norderney, Baltrum,

Langeoog. Spiekeroog und Wangeroog) gefundenen Binnenmol-
lusken, die 48 Gastropoden- und 9 Acephalenarten angehören.
Von den letztgenannten sei das in den 90 er Jahren des vorigen

Jahrhunderts festgestellte Vorkommen von Anodonta anatina (also

einer Zwergform von An. cygnea L.) in einem 1825 ent-

standenen tiefen Kolke der Merkwürdigkeit halber hervorgehoben.




